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Bei benachbarten Stämmen geschieht das Fasten indessen vor dem Opfermahle. Nach der
Rückkunft beisst er unter bestimmten Ceremonien Personen, welche sich gegen Bezahlung
hierzu hergeben, in den Arm, und saugt das Blut aus der Wunde. Als Auszeichnung tragen
die Hametzen für jedes von ihnen getödtete Opfer, sowie für jeden als sinnbildliche Opferung
geltenden Biss einen Todtenkopf auf ihrem Cult-Gewande abgebildet. Ein jeder Hametze
muss mindestens einmal in seinem Leben einen Menschen getödtet und verspeist haben; die
späteren Opfer darf er durch den rituellen Armbiss ersetzen. Mit den Menschenopfern ist
ein feierlicher, von heulendem Gesänge begleiteter Maskentanz verbunden. Die Bella-Coola
hängen mit solcher Ausdauer an dem Gebrauch der Menschenopfer, dass, als die Englische
Regierung in neuerer Zeit energische Schritte zur Unterdrückung der Menschenopfer that, die
Priester ausgegrabene Leichen verzehrten. Da indessen hierbei mehrere Priester der Vergiftung
durch Leichengift erlagen, so kam man von diesem Ersatzmittel wieder ab. Zu dem Amte
der Hametzen werden nur Kinder von Häuptlingen erzogen. Bei ihrer Weihe müssen sie

sich grossen Martern unterwerfen. Mit besonders hierzu bestimmten Werkzeugen verwunden
sie sich, und ziehen Stricke durch die durchbohrte Haut, an denen sie emporgezogen und in
schwebende Lage gebracht werden. Strenges Fasten und Vollziehung eines Menschenopfers
begleitet den Beginn ihres Amtes. Es widmen sich meist Männer, selten Frauen diesem
schauerlichen Dienste. Die Hametzen, welche auch den Namen des Specialgottes für Menschen
opfer, Atlakotla, führen, werden vom Volke hochverehrt. Der Nimbus der Heiligkeit umgiebt sie.

Eine zweite Gattung von Priestern bilden die Aklokwala, die Zauberpriester oder
Schamanen, wegen ihrer Hauptthätigkeit, der Vertreibung von Krankheiten, von den Europäern
„Medizinmänner“ genannt. Dieser Priestergattung gehören häufig auch Frauen an. Die
Zauberpriester bereiten sich auf ihren Beruf durch Fasten und einsames Beten im Walde vor.
Das Priesterthum wird erlangt durch eine plötzlich erfolgende Inspiration des unterirdischen
Geistes Hutklolmen, welcher den von ihm Erwählten die Geheimnisse der Zauberei offenbart.
Die Heilung der Kranken suchen sie zu bewirken, indem sie, mit Fetischen, Amulets, und
dem ihnen als Abzeichen ihrer Würde eigenthümlichen, aus Bast geflochtenen, Halsringe
geschmückt, in beiden Händen Rasseln schwingend, unter heulendem Gesänge und geheimniss-
vollen Beschwörungsformeln den Kranken viermal umtanzen, und sich sodann über ihn
beugend, und den Körper desselben berührend, den bösen Geist veranlassen, aus dem Erkrankten
auszufahren. — Eine weitere Obliegenheit der Zauberpriester besteht darin, bei eintretendem
Bedarf Gegenstände zu Fetischen oder Amulets zu weihen. Auch als Wahrsager treten sie
auf. Beim Wahrsagen verfallen sie in einen krampfartigen Zustand, ebenso wie auch die
Mantik bei den Griechen mit Raserei und Krampferscheinungen verbunden war. Die Weissagung
findet überhaupt fast bei allen Völkern im ekstatischen Zustande statt. Der von den Schamanen
um den Hals getragene Zauberring erinnert an die hohe Bedeutung, welche Knoten, Bänder
und Ringe auch in den Religionen der Völker der alten Welt haben, wie z. B. die heiligen
 Schnüre der Brahmanen und Parsen, die Zizith und Tephillin der Juden, die am Haupt
getragenen Binden und Fäden der Priester der alten Römer, die Stola und das Epitrachelion,
die Manipel und Epimanikien der christlichen Priester, die Eidringe, Kraftgürtel, Schicksals
fäden u. s. w. der alten Germanen.

Die Bella-Coola glauben, ähnlich wie dies in den Religionen der alten Welt angenommen
wird, aus Vorzeichen auf den Eintritt künftiger Ereignisse schliessen zu können; besonders
bedeutsam ist das Begegnen gewisser Thiere. Auch Träume halten sie für vorbedeutend.
Sie glauben, dass die Seele des Träumenden den Körper verlässt und umherwandert. Das,
was die Seele auf ihrer Wanderung erblickt und erlebt, bildet den Inhalt des Traumes. Beim
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